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$8,367.30 CAD waren die Gebühren zwar ziemlich hoch, für nordamerikanische Verhältnisse 
ist Nanaimo aber noch vergleichsweise günstig. 

Auch für Lehrbücher muss man pro Semester schon einige hundert Dollar einplanen. 
Allerdings lohnt es sich hierbei diese gebraucht bei der Student Union oder auf Facebook zu 
kaufen, sie zu teilen oder auf weniger legalem Wege im Internet nach Dokumenten zu 
suchen. Manchmal werden die Bücher außerdem auch gar nicht genutzt, obwohl sie verlangt 
werden, daher empfiehlt es sich ein paar Lehrstunden abzuwarten, bevor man viel Geld 
ausgibt. 

Generell sind die Lebenshaltungskosten in Kanada häufig höher als in Deutschland, vor allem 
was Lebensmittel angeht. In Nanaimo ist die Miete dafür noch vergleichsweise gering. Für 
um die $600 CAD sollte sich etwas Gutes finden lassen. Zudem bietet die VIU die 
Möglichkeiten an, in einer der Wohnheime direkt an der Universität zu wohnen oder eine 
Familie zum Homestay zu vermitteln. Studenten, die erst vor Ort angefangen haben eine 
Wohnung zu suchen, waren aber auch größtenteils erfolgreich. Von daher sollte die 
Wohnungssuche nicht zu viel Stress bedeuten. 

An der VIU wird sich gut um internationale Studierende gekümmert. Man kann mit so 
ziemlich jedem Anliegen einen entsprechenden Berater aufsuchen und bekommt 
Unterstützung. Außerdem bietet die Universität viele Veranstaltungen und Events wie 
Konzerte, kulturelle Abende oder Sportmöglichkeiten für die Studenten an, die es lohnt zu 
besuchen. Vor allem das Outdoor Recreation Programm ist dabei wärmstens zu empfehlen. 
Hier bietet sich die Möglichkeit an günstigen Trips über mehrtägige Kayak- oder Surftouren, 
Caving, Klettern oder Paintball teilzunehmen. Häufig sind diese sogar günstiger, als wenn 
man die Unternehmungen selbst organisiert, da die VIU das meiste Material selbst besitzt 
und auch den Transport übernimmt. Zudem sind die Trips eine gute Möglichkeit weitere 
Studierende kennenzulernen und Kontakte zu knüpfen.  

Natürlich wird neben der Freizeitgestaltung auch studiert und das nicht zu wenig, was einem 
definitiv vorher bewusst sein sollte. Die Lehrqualität ist natürlich immer von den jeweiligen 
Dozenten abhängig, war in meinem Fall aber durchaus anspruchsvoll. Das lag zum einen 
natürlich an den Inhalten und der Sprache, zum anderen jedoch auch am System 
kanadischer Universitäten. Im Gegensatz zu unserem gewohnten System erinnert dieses 
eher an die Schulzeit. Bereits während des Semesters werden regelmäßig Hausarbeiten, 
Präsentationen, Klausuren oder ähnliches verlangt, aus denen sich dann gemeinsam mit den 
Klausuren am Ende des Semesters langsam die Note zusammensetzt. Dies beinhaltet zwar 
vergleichsweise mehr Arbeitsaufwand, ist zugegebenermaßen aber auch fairer, da die 
Endnote nicht nur von einer Klausur abhängt. Trotzdem bleibt nebenbei natürlich auch noch 
genug Zeit Vancouver Island und Kanada zu erkunden und alle Vorzüge eines 
Auslandssemesters zu genießen. Viele internationale Studierende haben das Semester trotz 
der Umstellung mit relativ guten Noten beendet. 

Aufgrund der Anpassung an dieses System, hat mich das Auslandssemester an der VIU neben 
wissenstechnischen Fortschritten auch in Sachen Selbstorganisation weitergebracht. Die 
Fähigkeit sich an ein anderes Lehrsystem anzupassen, unterschiedliche Ansichten 
kennenzulernen, mit Menschen unterschiedlicher Herkunft zusammenzuarbeiten und 
Freundschaften zu knüpfen stellen weitere Vorzüge des Semesters dar. 

Insgesamt lässt sich sagen, dass sich ein Semester in Kanada an der VIU durchaus lohnt. Vor 
allem für Naturbegeisterte hat Vancouver Island viel zu bieten. Auch wenn Nanaimo 
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städtetechnisch mal abgesehen von der vergleichsweise geringen Anzahl Kirchen, eher an 
Hildesheim erinnert, hat es viel zu bieten. Die tolle Lage direkt am Meer und die Berge in der 
Nähe sind besonders im Sommer schön und lassen auch über den Regen, an den man sich 
aufgrund der Lage Vancouver Islands im Winter gewöhnen muss, hinwegsehen. Dafür 
erreicht man sogar auf der Insel auch vergleichsweise schnell Gebiete, in denen sich 
Wintersport betreiben lässt. Mit dem Arbeitsaufwand kommt man auch klar, man sollte sich 
auf jeden Fall nicht zu viel Druck machen. 

 


